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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die wachſende Bedeutung des deutſchen Welt-
handels beurtheilt ein franzöſiſcher Fachmann, der für
den „Temps“ reiſt, von dem Geſichtspunkt des Wettbe-werbs Wohſchen Franzoſen, Engländern und Deut-

ſchen. Er konſtatirt, übereinſtimmend mit dem in der
heutigen Beilage mitgetheilten Bericht des franzöſiſchen Con
n in Bremen die „Naivität“ der franzöſiſchen Jnduſtriellen,

ie bei den Fortſchritten, welche die fremde Konkurrenz auf
den Weltmärkten macht, in Bewegung gerathen, aber die
Mittel nicht anwenden, um dieſer Konkurrenz zu begegnen.
Sie erwarten, daß die Kundſchaft zu ihnen kommt, ſtatt
ſie aufzuſuchen und lehnen es ab, Kredit bei überſeeiſchen
Unternehmungen zu geben. Dieſe Furchtſamkeit des fran-den Kapitals Kuſnnen mit dem Mangel an fran-
zöſiſchen Kommiſſionären, die den Zwiſchenhandel betreiben,
lähmt das Geſchäft. So ſchließen ſich langſam, aber r
meint der „Temps“, die franzöſiſchen Abſatzgebiete. Dieſem
franzöſiſchen Syſtem wird das Vorgehen der Engländer
und namentlich der Deutſchen entgegengeſtellt, die an
e hätten, den Engländern ſelbſt furcht-
ar zu werden.

„Seit einigen Jahren, ſo ſagt der franzöſiſche Berichter-
ſtatter, erſcheinen die Deutſchen in allen Hafenplätzen der Welt
und namentiich im äußerſten Oſten als unwiderſtehliche Kon-
kurrenten. Sie erſchüttern die Stellungen, die am ſtärkſten
befeſtigt ſcheinen. Eine ganz beſonders kühne Art des Vorgehens
und die ſo abenteuerlich iſt, daß ſelbſt der engliſche Handel davor
zurückſchreckt, giebt dem Deutſchen dieſe Eroberungskraft. Die
deutſchen Fabrikanten überlaſſen ihre Erzeugniſſe ihren Geſchäfts
freunden gegen baare Zahlung der Hälfte des Anſchlagspreiſes;
dieſe glatte und liquide Summe geſtattet ihnen weiter zu arbeiten.
Jir die andere Hälfte eröffnen ſie ſozuſagen unbegrenzte Kredite.

ieſe Produkte, die zu wohlfeilem Preiſe hergeſtellt ſind, fallen
ſo in die von Menſchen, die den Chineſen vergleichbar,
was die ſparſame Einfachheit der Exiſtenz und die Gier auch
nach dem kleinſten Gewinn anbelangt. Der Engländer mit ſeinen
breiten Lebensgewohnheiten hat gut zu wohlfeilem Preiſe zu
eben, dem Deutſchen gelingt es immer noch, ihn zu unterbieten.

an behaitetet, daß die kreditirte Hälfte häufig nicht ganz ein
eht und der Fabrikant Vergleiche eingeht, die ihm 35 und. 40

Prozent ſtatt der geſchuldeten 50 Prozent bringen. Es iſt nicht
anzunehmen, daß wenn die Preiſe nicht von vornherein überſetzt
ſind, ein ſolcher Verkehr Dauer haben kann. Sicher aber iſt, daß
in allen Hafenorten, die ich beſucht habe, ich bei allen anderen
europäiſchen Kolonien dieſelben Empfindungen gegenüber der
deutſchen Kolonie gefunden hare: Beſtürzung, Zorn und Ver
achtung. Die Deutſchen verderben das Geſchäft.Eine gewiſſe Gehäſſigkeit liegt ellos in der fran
zöſiſchen Darſtellung; daß der Geſchäftsbetrieb, wie ervielfältig von deutſchen Jmporteuren geübt wird, e
die Art abſticht, wie alteingeſeſſene, zur Handelsariſtokratie
gris, Häuſer verfahren, iſt eine mehrfach bezeugte That
ache. Ohne die Einzelheiten eines ſolchen Betriebes be

urtheilen zu wollen, liegt es in dem Weſen der Konkurrenz,
daß ſie, abgeſehen von der Güte der Waaren, billiger und
coulanter arbeiten muß, als die Exportation, die ſie ver
drängen will.

Von betheiligter Seite ſchreibt man der „Nat.Ztg.“:
Der Verein Hu Wahrung der wirthſchaftlichen

Intereſſen von Handel und Gewerbe, deſſen Bildung zu
ſo vielfachen Erörterungen in der reſte Veranlaſſung gegeben
hat, wird am 1. Oktober in Berlin ſeine erſte konſtituirende
Generalverſammlung abhalten. Wenngleich der ſ. Z. von den
Begründern des Vereins veröffentlichte Aufruf deutlich erkennen
ließ, welche Aufgaben ſich der Verein zu ſtellen hat und in welcher

ichtung er die geſteckten Ziele verfolgen muß, wenn eine wirk
ſame Wahrung und Förderung der Intereſſen des Handels und
Gewerbeſtandes ſtattfinden ſoll, ſo iſt doch vielfach die Aufſtellung
eines ſtreng formulirten Programms vermißt worden. Das
Fehlen ſolcher vorhergehenden Feſtſetzungen für die Thätigkeit
des Vereins hat ſogar hervorragende Kreiſe des Handelsſtandes,
von denen die Bildung des Vereins an ſich vollkommen gebilligt
und freudig begrüßt wurde, veranlaßt, ſich bisher von dem Ver
eine fernzuhalten. Dabei iſt wohl der Umſtand nicht voll ge
würdigt worden, daß die von den Begründern des Vereins be
rufenen Organe bis zu der erſten Generalverſammlung der
Mitglieder nur einen durchaus proviſoriſchen Charakter tragen
und demgemäß nicht die Berechtigung hatten, über die in dem
Aufrufe veröffentlichten allgemeinen Grundſätze hinaus prinzipielle
Entſcheidungen, bezüglich der Thätigkeit des Vereins, zu treffen.
In dieſem Falle könnte aber wohl mit Recht die Frage aufge
worfen werden, ob es für eine Vereinigung von Männern, die im
praktiſchen Leben ſtehen, erforderlich und ob es namentlich zweck
mäßig iſt, bezüglich der Behandlung von Fragen, von denen noch
nicht zu wiſſen iſt, in welcher Geſtaltung ſie hervortreten werden,
in einem ſtreng formulirten Programm eine Schablone zu ſchaffen.
n welcher Richtung die für das ars Wirthſchaftsleben der

ation ſo bedeutungsvollen Jntereſſen des Handels und Ge
werbeſtandes zu wahren ſind, kann für einen Verein nicht zweifel
daft ſein, der es ſich zur Hauptaufgabe geſtellt hat, die bisher
urch die Schutzzoll und Freihandelsfrage in zwei ſich mit blindem

Haß bekämpfende Lager geſchiedene Geſchäftswelt, zur Wahrung
e Allen gemeinſamen Intereſſen zu vereinen und ihr zum

ewußtſein zu führen, daß ſie über jenen bittern Kampf mehr
und mehr des Terrain auf Gebieten verloren hat, denen zum
Theil eine weit höhere Bedeutung, als dem Schutzzoll oder dem
Freihandel beizulegen iſt. Den eigen aber, welche noch Zweifel
hegen, wird die bevorſtehende Generalverſammlung die Gelegen
heit geben, die gewünſchte Klarheit zu erlangen, denn die Be
xünder des Vereins haben die Verpflichtung, bei der re
e erir des Vereins klar darzulegen, welche Gründe ſie
u ihrem Vorgehen veranlaßt haben, und welchen Zwecken der
erein dienen ſoll. Je zahlreicher ſich aber die Mitglieder des

r W ehe en, um ſo feſterrer wird die Grundlage jein, welche für die Thätigkeitdes Vereins gewonnen werden ſoll. Tvaus
d Kürzlich wurde gemeldet, an maßgebender Stelle ſei
er Plan, die Reife für Prima als Berechtigung für
en einjährig-freiwilligen Dienſt zu fordern, noch

nicht aufgegeben. Dem gegenüber wird jetzt verſchiedenen
a ttern perſichert, daß eine Verſchärfung der Vor-

riften über die Erlangung der Berechtigung zum einjährig
eiwilligen Dienſte nicht bevorſtehe und daß es auder Abſicht liege, irgend eine Aenderungder genhnicht in

—m— d
ſchriften der deutſchen Wehrordnung eintreten zu laſſen.
Eine Verſchärfung dieſer Vorſchriften könnte auch einſeitig
durch die Militärverwaltung nicht mehr angeordnrt werden,
da der 8 14 der Reichsmilitärgeſetze vom 2. Mai 1874
und vom 6. Mai 1880 ausdrücklich beſtimmt „Ein Geſetz
wird die Vorbedingungen regeln, welche zum einjährig-
freiwilligen Dienſte berechtigen..“ Man hatte bei der Be-
rathung des Entwurfs zum Reichsmilitärgeſetze von 1874
in der betreffenden Kommiſſion des Reichstags zuerſt die
Abſicht, die Frage der Vorbedingungen, deren Erfüllung
zum einjährig-freiwilligen Dienſte berechtigt, im Reichs
militärgeſetze ſelbſt zu regeln, nahm aber ſchließlich davon
Abſtand, weil es rathſam erſchien, zunächſt das neue Unter
richtsgeſetz in Preußen abzuwarten.

Daß der deutſche Partikularismus ſchlimmſter
Sorte leider noch immer kein völlig überwundener Stand-
punkt iſt, zeigt nicht nur jede Nummer des von Dr. Sigl
redigirten „Bayriſchen Vaterlandes“, ſondern auch folgende
Läſterung, welche das in Ludwigsluſt von Karl Hinſtorff
herausgegebene, von Paul Prillwitz redigirte Blatt, „Der
Mecklenburger“ wagt:

„Ein ergſſer geſchichtlicher Jrrthum ruht wohlvermauert im
Grundſtein des Reichstagsgebäudes. Die Urkunde, welche man
hineingelegt hat, iſt von dieſem Jrrthum förmlich durchwirkt.
Da iſt die Rede von Vertretern des Deutſchen Volkes“, von „den
glorreichen Waffenthaten der vereinigten Deutſchen Stämme“,
von „Deutſchland“ ſchlechtweg als identiſch mit dem 1870 gegrün-
deten Neudeutſchen „Reich“, von „den verfloſſenen Jahren Unſe-
res Kaiſerlichen Waltens für Deutſchland“, von den Kreiſen
Unſeres Volkes“, von den „großen und herrlichen Tagen, welche
die Deutſchen Länder und Stämme zu dem Deutſchen Reiche
vereinigt haben. Darüber, daß wir nicht des Kaiſers Volk
ſind, ſondern das Volk unſeres angeſtammten Fürſten, haben
wir uns bereits zum 19. und 22 März d. J. deutlich genug
ausgeſprochen. Ebenſo noch vor Kurzem über den durchaus ge
ſchichtswidrigen ſprachlichen Abuſus, der ſo thut, als ob das
Erzherzogthum Oeſterreich, Steiermark, Kärnthen, Krain, Friaul,
die Gebiete von Trieſt, Trient und Brixen, Tyrol, Vorarlberg,
Salzburg, Böhmen, Mähren, Oeſterreichiſch-Schleſien gar nicht
in der Welt und der Kaiſer von Oeſterreich nicht auch und erſt
recht ein Deutſcher Kaiſer ſei, den das Deutſche Volk mit Stolz
den ſeinen nennen darf! Der ritterliche Herr und edle Fürſt ge
hört ſo gewiß zum Deutſchen Volke, wie ſeine Lande zu Deutſch
land, mögen beide auch das fragwürdige Glück nicht genießen,
Glieder des von 1866--70 datirenden „neuen Deutſchen Reichs
zu ſein: wer will es ſie entgelten laſſen, daß ſie unterliegen
mußten, weil der Gegner, ein nur zum Theil Deutſcher Stamm,
ſich zum Kriege gegen den Deutſchen Bruderſtamm mit dem
Welſchen und „König-Ehrenmann“ verband; unterliegen mußten,
weil ein Theil des eſterreichiſchen Heeres am Mincio ſtand,
ſtatt an der Böhmiſchen Grenze! Das Alles, wie Saat ſindſelbſtverſtändliche Dinge: aber der herrſchende prachmiß
brauch abſtrahirt vollſtändig von ihnen. Heute wollen wir nur
conſtatiren, daß er ſammt ſeiner überaus ſubjectiven Motivirung
ſeinen Weg ſogar in den Grundſtein des neuen Reichstagsgebäu
des fand. Es iſt recht zu bedauern, daß man bei agana der
Urkunde ſern auf Koſten der geſchichtlichen Ob
jectivität ſo überreichlich freien Lauf gelaſſen hat. Wird der
Bau fertig, S überdauert er ja auch die ephemere Schöpfung,
der er ſein Daſein verdankt. Die Zeiten aber, welche dann einſt
dieſe Urkunde wieder hervorholen, werden kopfſchüttelnd die
Sprache derſelben zu verſtehen ſich bemühen umſonſt; denn
in jenen Tagen ſchreibt und treibt man Geſchichte nicht mehr
nach Herrn Geh. Oberregierungsrath Hahn

Dergleichen iſt in einem Lande möglich, deſſen nun-
mehrdahingeſchiedener Großherzog Friedrich Franzll.
udenruhmvollſten Mitbegründerndes deutſchen

Reiches gehörte, unter deſſen heldenhafter Führung Meck-
lenburgs Söhne die blutigen Siege von 1870 und 71 inehrenvollſter Weiſe mit erkämpft Japent

Ausland.
Frankreich. e wegkr g beunruhigt,wie der Pariſer Korreſpondent der du meldet die fran

zöſiſche Regierung ernſtlich. Jn Lyon ſelbſt fand in dieſen Tagen
ein ſehr zahlreich beſuchtes Arbeitermeeting ſtatt, auf welchem
feſtgeſtellt wurde, daß die d der beſchäftigungsloſen Arbeiter
ſich augenblicklich auf 25 beläuft, unter denen ſich etwa
10000 Weber und 6000 Färber befinden. Jn der Verſammlung
wurde über die Mittel berathen, welche zur Abhülfe des herrſchen
den Nothſtandes dienen ſollen. Einer der Redner, ein ſozialiſtiſcher
Agitator Namens Vaillant, erklärte, daß nur die ſoziale Re
publik das Volk von ſeinem Elend befreien werde, daß jedoch
die Stunde dieſer vent noch nicht gekommen ſei, und es vor
allem darauf ankomme, das gegenwärtige Uebel zu beſeitigen.
Bre wurde darauf hingewieſen, daß die Grauſamkeit der

Cunizipalität von Lyon einer großartigen Kundgebung des
Volkswillens keinen Widerſtand zu leiſten vermöchte. Daran
anknüpfend, daß die Deputirtenkammer anläßlich des in Paris
herrſchenden Nothſtandes genöthigt worden ſei, eine Enquéte zu
veranſtalten, forderte Vaillant, daß für Lyon ebenfalls etwas
geſchähe. Wenn er auch nicht Nationalwerkſtätten nach der Art
der im Jahre 1848 beſchloſſenen verlangte, ſo erachte er doch
Gemeindewerkſtätten für ſehr zweckmäßig, zumal es der
Gemeinde nur zum Vortheile gereichen würde, wenn ſie die
i ertlchen Arbeiten direkt durch das Volk ausführen ließe.

ürden doch dann die Materialien von guter Oualität und die
Arbeiten vortrefflich ſein, während die Löhne zugleich eine Er
höhung erfahren könnten. Der Antrag, eine Delegation an den
Maire von Lyon zu ſenden, um bezügliche Maßregeln zu fordern,
gelangte zur Annahme. Der Maire erklärte den Delegirten
aber, daß er ihnen zunächſt keine poſitive gelgee zu geben ver
möchte, da er erſt mit dem Miniſterium in Verhandlungen treten
müßte. Als die Delegirten dem Meeting dieſe Antwort über
brachten, beſchloß an die Regierung unmittelbar eine
Depeſche zu richten. Jn dieſer wird der Konſeilpräſident erſucht,
der Gemeindeverwaltung von Lyon Jnſtruktionen in dem Sinne
zu ertheilen, de die den beſchäftigungsloſen Arbeitern vom Maire
verſprochenen Werkſtätten unverzüglich eröffnet werden. Da es
nun keinem Zweifel unterliegt, daß das Kabinet Ferry einer
derartigen Forderung nicht entſprechen wird, darf man dem
weiteren Verlaufe der Arbeiterbewegung in Lyon mit Spannung
entgegenſehen.

Jtalien. Es wäre her wenn auf dem Boden
werkthätiger, chriſtlicher Liebe ſich eine Verſöhnung
zwiſchen Königthum und u n in Jtalien an-
bahnte. Dieſe Hoffnung läßt ſich an folgende Mittheilung
der „Polit. Correſp.“ aus den Kreiſen der italieniſchen
Regierung knüpfen

engliſchen aus dem Felde ſchlüge.

I8ST.
Das am Jahrestage des Einzuges der Königlichen Truppen

in Rom publicirte Schreiben des Papſtes an den Cardinal
Jacobini, in welchem er ſeinen Entſchluß, ein Choleraſpital zu
eröffnen und für dieſen Zweck ein Million zu ſpenden. kundgiebt,
hat in allen politiſchen Kreiſen einen bedeutenden Eindruck her
vorgerufen. Es iſt ein großartiger Anblick, das Oberhaupt der
Kirche mit dem Könige von Italien in Acten werkthätiger Liebe
wetteifern zu ſehen. Von dieſer Hauptbedeutung des Schreibens
abgeſehen, ſind einzelne Aeußerungen in demſelben ſehr bemerkens
werth. Es iſt das erſte Mal der Fall, daß der Papſt die Maß
regeln jener, „welche die öffentlichen Tpselegenan n verwalten“.
als „lobenswerth und weiſe“ bezeichnet. Jedenfalls iſt das
päpſtliche Schreiben nicht nur für Jtalien, ſondern für ga
Europa von außergewöhnlicher Bedeutung. Nachdem zuerf
König Humbert die Liebe zu ſeinem Volke in Neapel in heroi-
ſcher Weiſe bewährte, bekundete nun der Papſt ſeine prieſterliche
Liebe durch einen Act großartiger Munificenz. Angeſichts der
jüngſten Handlungen des Königs konnte man die Theorie von
der Gefangenſchaft des Papſtes nicht länger aufrecht erhalten.
Man glaubt darin einen erſten Schritt zux Annäherung
zwiſchen dem italieniſchen Königthum und der Curie erblicken zu
dürfen und neigt zu der Hoffnung, daß es nicht bei dieſem erſten
Schritte verbleiben werde.

Aber leider ſcheinen dieſe Friedensgedanken im Vati-
kan nicht getheilt zu werden. Denn von dortaus wird
derſelben Correſpondenz berichtet:
„Die geſammte Preſſe iſt e'nhellig im Lobe des italieniſchen
Klerus und ſpendet namentlich dem Carbinal San Felice die
e Anerkennung. Bei der Ausübung ſeiner apoſtoliſchen

flicht an den Betten der Cholerakronken begegnete der Cardinal
dem König Humbert, der mitten in dem Wüthen der Cholera
in Neapel einen großmüthigen und wahrhaft königlichen Schwung
des Charakters bewieſen hat. Die beiden Tröſter im Elend
haben einander auf dem furchtbaren Kampffelde des Todes die
W gereicht. Jeder Empfindende beobachtete das hochherzige

alten des Königs und des Cardinals mit warmer Bewunderung.
Es iſt jedoch zu bedauern, daß die allgemein menſchliche Bedeu
tung dieſer Werke einer ſeltenen Liebe durch politiſche Auslegungen
profanirt und an dieſe erhebenden Vorgänge phantiſtiſche Folge
rungen geknüpft wurden. Man ſprach von der r einer
Verſöhnung zwiſchen dem Könige und der Kirche. Welcher
Wahn! Hier läßt ſich ſchlechterdings nicht an eine Ausſöhnung
denken und die Cholera kann wahrlich kein Bindemittel bilden,
um Unvereinbares mit einander zu vereinigen.“

Aſien. Die -Möglichkeit, daß bei einer etwaigen zu
nehmenden Verſchärfung des franzöſiſch chineſiſchen Konflikts

Japan als Bundesgenoſſe Frankreichs gegen
China auftreten könnte, liegt den Engländern wie ein
Alp auf der Bruſt, und ihre Blätter fühlen ſich deshalb
von Zeit zu 451 bemüßigt, die Unwahrſcheinlichkeit eines
kriegeriſchen Auftretens der Japaneſen gegen China zu
beleuchten. Den japaneſiſchen Staatsmännern wird die
Ueberzeugung zugeſchrieben, daß nur ein enges und feſtes
Bündniß ihres Landes mit dem Himmliſchen Reich dem
wahren Intereſſe Japans entſpreche, weil nur ein ſolches
Bündniß geeignet ſei, dem Einfluſſe Europas reſp. Nord
amerikas in Oſtaſien das Gleichgewicht zu halten. Jm
Handel ſei China Japans größter und beſter Kunde, weil
China einen unerſchöpflichen Abſatzmarkt darbiete. Der
Eifer, womit die engliſchen Blätter für ein Einverſtändniß
Japans mit China plaidiren iſt zu leidenſchaftlich, um
m ſein zu können, und rührt denn auch weniger
aus Theilnahme an dem Wohlbefinden jener Nationen
her, als aus der Sorge um die Wahrung der von Eng-
land in den oſtaſiatiſchen Ländern bislang innegehabten
Hegemonie. Dieſe Hegemonie hat durch Frankreichs Aus-
breiten in Tonkin und Anam ſchon einen ſehr empfind

lichen Stoß erlitten würde aber in arge dauernde Be-
drängniß gerathen wenn im Gefolge der ſchwebenden
Wirren Foankreichs Einfluß in Yokohama und Tokio den

Auch Rußlands
Abſichten auf Korea verurſachen den Engländern Be
klemmungen. Es iſt daher eine der Hauptſorgen e

Politik, zu verhindern daß Japan in offenen Gegenſatz
zu China tritt. Bis jetzt iſt es gelungen eine ſolche
Wendung zu verzögern; ob es ſo bleiben wird, falls die
Dinge ſich zum offenen Kriege zußpitzen mag billig be
zweifelt werden.

Afrika. Die „Pall Mall Gazette“ weiſt darauf hin,
daß England mit der Transvaalrepublik ſich
ſächlich im Kriegszuſtand befände, indem letztere ganz un-
geſcheut Handlungen offener Feindſeligkeit begehe. Der
an des zu wenig energiſchen Mr. Mackenzie Stelle als
engliſcher Regierungs Kommiſſar nach dem Betſchuana
land entſandte Mr. Rhodes hat von dort gemeldet, daß
die Boers den unter britiſchem Schutze ſtehenden Häupt-
ling Monthira vernichtet, unter britiſchem Schutze ſtehen
des Gebiet annektirt und einen britiſchen Polizeibeamten
getödtet haben. Monthira hatte vor ſeiner Niederlage
noch die Hilfe Englands angerufen, und Mr. Rhodes
hatte ihm dieſelbe aufs beſtimmteſte verſprochen, ohne daß
jedoch nur ein engliſcher Soldat in Bewegung geſetzt wor
den wäre. England, ſo meint die „P. M. G.“, muß den
Boers alsbald den Krieg erklären, oder es muß vor ihnen
in Südafrika überhaupt das Feld räumen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 25. September.

Jhre, Majeſtät die Kaiſerin und Königin, Aller
am Dienstag Abend ſpät in Münſter einge

troffen war, empfing, wie der „R. u. St.-Anz.“ meldet,
dort im Königlichen Schloſſe am Mittwoch Vormittag
folgende Deputationen milder Stiftungen und Vorſtände
wohlthätiger Vereine: 1) des St. ClemensHoſpitals,
Pinie evangeliſchen Krankenhauſes, 3) des katholiſchen

rankenhauſes der Franziskaneſſen, 4) des Vorſtandes der
von Schweſtern zum guten ren geleiteten Anſtalt für
Magdalenen, 5) des weſtfäliſchen Provinzialvereins des
Vaterländiſchen Frauenvereins, 6) des Lokalvereins des



Vaterländiſchen Frauenvereins zu Münſter, 7) der Zweig
vereine des Vaterländiſchen Frauenvereins der Provinz
Weſtfalen, 8) des Vorſtandes des katholiſchen Frauenver
eins zur Bekleidung armer Kinder, 9) des Vorſtandes des
evangeliſchen Frauenvereins zur Bekleidung armer Kinder,
10) des katholiſchen Vereins zur Pflege von Wöchnerinnen,
11) des evangeliſchen Vereins zur Pflege von Wöchne-rinnen, 12) des Vincenzvereins für Damen, 13) der ſo-

PWunee Suppenvereine in den Pfarrgemeinden in
ünſter.

Später hielt Jhre Majeſtät einen Empfang von
e Damen und Damen des Adels der Provinz,
owie von Damen der Militär und Cüvilſpitzen ab, bei
dem auch Se. Majeſtät der Kaiſer und König erſchienen.

Der Finanzminiſter v. Scholz hat die Urlaubs-
reiſe zur vollſtändigen Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit
bereits am Mittwoch angetreten.

Zum füäufzigjährigen Dieuſtjubilüum des Poli
eipräſidenten v. Madai hat eine Anzahl ſeiner Freundec r um demſelben ein dauerndes An-

denken zu überreichen. Daſſelbe beſteht in einem kunſt-
voll gearbeiteten Theeſervice. Es wird ſich eine Depu
tation der Geſchenkgeber unter Führung des Herrn Staats
ſekretärs Dr. Stephan und e aus den Herren Ge-
n Kommerzienrath von Hanſemann, von UnruhBomſt,

ommerzienrath Hugo Pringsheim, Kommerzienrath Schöpp-
lenberg und Ober Landes Forſtmeiſter Ulrici, zu dem
Jubilar begeben, um das Geſchenk zu überreichen.

Ein bedauerlicher Unfall hat noch im letzten
Bivouak der Manöver des Gardekorps den Prinzen von
Battenberg, Bruder des Fürſten von Bulgarien, vom
Regiment Gardes du Korps betroffen. Eine feindliche
Kavalleriepatrouille verſuchte einen Ueberfall. Der Prinz
warf ſich in Eile auf ein nur mit Decke verſehenes Kom
pagniepferd und ſtürmte dem Angreifer entgegen. Jm
Dunkel der Nacht ſtürzte das Thier jedoch in einen
Graben, und der Reiter wurde mit zerbrochenem Schlüſſel-
bein aufgehoben.

Zur Bekämpfung der Trunkſucht hat der König-
liche Landrath zu Frankenberg in Heſſen an die Bürger
meiſter folgenden beachtenswerthen Erlaß gerichtet:

„Es giebt hier im Kreiſe eine gewiſſe Sorte von Brannt-
weinhändlern, die ſyſtematiſch bemüht ſind, den Landmann
durch Aufdrängen ähres abſcheulichen Getränkes zunächſt zum
Trunkenbold zu machen, um ihn alsdann deſto ſicherer
durch Wucher ſeiner Habe zu berauben. Wie viele früher
wohlhabend geweſene Landleute durch ſolche gewiſſenloſe Blutſauger von gen und Hof vertrieben worden ſind, beſtätigen
zahlreiche Beiſpiele in den meiſten Gemeinden. Solche Blut-
ſauger beginnen ihr ſchändliches Treiben damit, daß ſie ohne
Beſtellung Fäßchen mit Branntwein bei den zu ihren Opfern
auserkorenen Landleuten abladen, ſie geben entweder vor, die
Zahlung habe keine Eile, oder bitten, wenn die Waare abgelehnt
wird, das Fäßchen aufzubewahren, in der ſichern Vorausſetzung,
daß der Empfänger der Verſuchung nicht widerſtehen könne, das
Fäßchen anzuzapfen. Jſt nun ein ſolches Opfer erſt Schuldner
dieſes Wucherers geworden ſo muß er auf Borg immer mehr
Branntwein abnehmen. Schließlich werden zur Befriedigung
dieſes gewiſſenloſen Händlers Wechſel unterzeichnet, die ſo lange
prolongirt werden, bis es Zeit iſt, die Schlinge zuzuziehen und
den armen Bauer gänzlich zu Grunde zu richten. Eine auf
fallende Erſcheinung iſt es, daß derartige Uebertretungen des
Geſetzes über den Hauſirhandel niemals zur Anzeige gebracht
werden, obgleich kaum anzunehmen iſt, daß den Herren Bürger
meiſtern das Treiben dieſer Wucherer unbekannt ſei. Wenn die
Herren Bürgermeiſter, wie es Pflicht wäre, mit Eifer bemüht
wären, durch unnachſichtiges Vorgehen derartige Betrüger von
ihren Gemeinden fernzuhalten, und wo ſie nur vorausſetzen, daß
Fäßchen Branntwein ohne Beſtellung abgeladen worden ſind,
durch Vernehmungen feſtzuſtellen verſuchten, daß eine Geſetzes
übertretung ſtattgefunden hat, ſo würde dieſes Uebel ſich mit
Erfolg bekämpfen laſſen. Ein tüchtiger und energiſcher Bürger
meiſter hat es häufig in der Hand, ſelbſt bereits verarmten
Gemeinden wieder zu Wohlſtand zu verhelfen. Er kann dies
hier zu Lande zunächſt nur, wenn er dem übermäßigen Brannt-
weingenuß in jeder nur zuläſſigen Weiſe entgegenarbeitet. Der
Branntwein iſt kein nothwendiges Lebensbedürfniß, er erſchlafft
und verdummt die ganze Bevölkerung. Alle pflichtgetreuen
Bürgermeiſter werden daher aufgefordert, mit äußerſter Strenge
darüber zu wachen, daß das Hauſiren mit Branntwein unter-

rn und die Uebertreter des Geſetzes zur Anzeige gebracht

Ein neuer Dynamitfrevel wird aus Wiener
Neuſtadt gemeldet. Jm Rathhauſe daſelbſt und zwar in
dem auf die Gaſſe mündenden, innen mit einem Draht-
gitter verſehenen Luftloche eines Nebenraumes deſſelben,
explodirte am Dienstag Abend ein Geſchoß, deſſen Bruch
ſtücke ergaben, daß daſſelbe ein ſieben Zoll langes Gas
rohr von Zoll im Durchmeſſer und in einer Stärke
von 4 Linien war, deſſen beide Enden mit Schrauben
gewinden verſehen und nach der Füllung mit Zuhilfenahme
von Gips dicht mit Schrauben verſchloſſen worden waren,
von denen eine mit einem in die Mitte gebohrten Zünd-
loche verſehen geweſen. Stücke der Röhre ſlogen in ein
gegenüberliegendes Hotel, in welchem 13 Fenſter zerſtört
wurden, im Rathhauſe ſelbſt zeigt ſich bei dem Luftloche
eine Mauerbeſchädigung, indeß im zweiten Stocke alle
Gaſſenfenſter zertrümmert und die geſchloſſenen Thüren
aufgeriſſen wurden. Nachts um 1 Uhr wurde ein
weiteres Attentat auf die Pfarrthürme unternommen.
Die Urheber deſſelben ergriffen, als ſie in ihrem Vorhaben
geſtört wurden, die Flucht und entkamen. Der Bürger
meiſter von Neuſtadt hatte Tags vorher einen anonymen
Brief erhalten mit der Drohung: „Stellmacher und Kam
merer ſind hin, jetzt kommen Sie an die Reihe.“

Parlamentariſches.
Aus München kommt die Nachricht, daß Freiherr von

a nur an Krücken gehen kann. Derſelbe hat in Karlsbad einen heftigen Gichtanfall erlitten und iſt
deshalb über München nach ſeinem Gute Riſtiſſen zurückgekehrt.

Zur Wahlbewegung.
Die „N. A. Z. ſchreibt: Wie tiefgehend die Wahl-

erbitterung im Wahlkreiſe Alzey-Bingen geworden, zeigt
eine Mittheilung der „Wahl- Correſpondenz der heſſiſchen Fort
ſchrittspartei, welcher gemeldet wird: „Einer der heftigſten undleidenſchaftlichſten gitatoren der deutſchfreiſinnigen Partei ſoll
im Wahlkreiſe Alzey-Bingen einen Vertreter der nationallibera-
len Partei, der ihm ſein unqualifizirbares eneſwe auf einer
Wahlverſammlung energiſch verwieſen hatte, auf Piſtolen ge-
fordert haben.

Jn Eſchen (Landdroſtei Aurich) tagte am Sonnabend
das nationalliberale Wahlcomite, wobei die einzelnen Mitglieder
über die Candidaturen referirten. Von dem Candidaten der
„Freiſinnigen“, H. Ahlhorn, wurde (laut der „Oſtfr. Ztg.
mitgetheilt, „daß er den Wunſch nach einem Zuſammengehen mit
den Nationalliberalen bei der bevorſtehenden Wahl zu erkennen

r zur herrſchenden zu bringen. (Was wird

allen

egeben habe, mit der Betonung, daß in der freiſinnigen Parteiher Wunſch vorhanden ſei, die gemäßigte Richtung i der
ugen

Richter zu dieſer Aeußerung ſeines Parteigenoſſen ſagen?
Vielleicht wird der gemäßigte Freund dafür „abgehammert“.
Siehe Brandenburg!)

Cholera.
Jn Genua, wo nach dem veröffentlichten Cholera

bericht am Mittwoch nur 9 Erkrankungen vorgekommen
waren, ſollen nach den Meldungen der Journale am
Donnerstag 60 Choleraerkrankungen vorgekommen ſein.

Jn den infizirten ſpaniſchen Ortſchaften ſtarben am
Mittwoch im Ganzen 9 Perſonen.

Halle, den 26. Septemker.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Bekanntmachung.

Die Jmmatrikulation auf hieſiger Univerſität für
das bevorſtehende Winterſemeſter 1884/85 findet am

15., 18., 22. und 25. October er.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Prüfungszimmer des Univerſitätsgebäudes
tatt

Behufs derſelben haben die Studirenden, welche von
einer anderen Univerſität kommen, ein vorſchriftsmäßiges
Abgangszeugniß von jeder früher beſuchten Univerſität
nebſt dem Schulzeugniß im Original, diejenigen Jnländer
und Angehörigen anderer deutſchen Staaten, welche die
Studien erſt beginnen Zeugniſſe der Reife, die Aus
länder wenigſtens einen Paß oder ſonſtige Legitimations-
papiere vorzulegen.

Nachträgliche Jmmatrikulationen bedürfen einer be
ſonderen Bewilligung.

Halle a./S., am 22. September 1884.
Der Rektor

der vereinten Friedrichs- Univerſität Halle-Wittenberg.
ckermann.

Herr Profeſſor Roſenberger hat uns zur Beluſti
gung unſerer Leſer folgende an ihn eingeſandte Poſtkartezur Publikation berlaſſen:

Halle a. S., den 24. September 1884.
Mit größtem Erſtaunen vernahm ich in der Waſt heganptag

abgehaltenen Verſammlung der vereinigten Conſervativen, Frei
conſervativen und Nationalliberalen, zu welch letzteren ich mich
bekenne, daß Sie Sich nicht ſcheuen, Sich ſelbſt als extremcon
ſervativ zu bezeichnen. Wahrhaftig eine Schmach von ſo einen
erfahrenen Manne, ſich zu einer Partei zu bekennen, der vor

Dingen Raubritter und einige verrückte und verbohrte
Paſtoren, im allgemeinen aber nur Dunkelmänner angehören.
Wie ſich ein Mann, der ſchon ſo viel erfahren, in's Schlepptau
der Pfaffen nehmen laſſen kann, iſt mir unverſtändlich, umſo-
mehr, als Sie gar nicht ſo bornirt ausſehen, wie Sie nach Lage
der Sache doch ſein müſſen. Oder iſt es bei Jhnen nur Groll
im Hinblick auf das Glaubensbekenntniß Jhrer Vorfahren?
Jedenfalls pafpeiſt Jhr Auftreten wieder einmal, daß Alter nicht
vor Dummheit ſchützt, und ich bedaure unendlich, ſo ſehr ich
das gemeinſame Vorgehen der ſtaatserhaltenden Parteien befür
worte, daß in den Bund auch ſogen. Extrem-Conſervative, alſo
Männer Jhres Schlages, überhaupt mit aufgenommen ſind
reſp. überhaupt das Wort nehmen dürfen, denn eine Ehre iſt es
wahrhaftig nicht mit Pfaffen und Dunkelmännern gemeinſchaft-

lich zu wählen. ivis.(Wir haben dieſem Scriptum nur die Bemerkung
dinzuzufügen daß unſeres Wiſſens Herr Prof. Roſen
berger durchaus evangeliſche Vorfahren gehabt hat. Sein
Großvater mütterlicherſeits war der berühmte Johann
Georg Hamann in Königsberg. D. R.)

Die hieſige Bäcker-Jnnung hielt geſtern Nachmittag in
„Kohl's Reſtaurant eine größere geſchäftliche Vorſtandsver
ſammlung ab, in welcher zunächſt 2 Prüfungsmeiſter für Meiſter-
prüfungen gewählt wurden. Sodann wurde die Tagesordnung
zu der Anfang Oktober ſtattfindenden Quartalverſammlung end
gültig feſtgeſtellt und kommen folgende Punkte zur Verhandlung
1) Aufnahme neuer Mitglieder, 2) Meiſter und Geſellenprüfungen,
3) Lehrlingsaufdingung, 4) Regelung der kontraktlichen Lehrver
hältniſſe, 5) Stellungnahme gegen Brothändler, die mit den
Bäckern in Geſchäfteverbindung ſtehen, 6) Organiſation des
Sprechweſens und Arbeitsnachweiſebureaus, 7) Bewilligung einer
Unterſtützung an einen vom Vrandunglück heimgeſuchten Bäcker,
8) Gewerbliche Jntereſſen.

Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft wird ſeine
diesjährige Sitzung am 4. und 5. Oktober in Dresden abhalten.
Unter Anderem wird folgender Antrag des Bonner Turnvereins
zur Discuſſion geſtellt werden: „Der Ausſchuß der deutſchen
Turnerſchaft möge bald thunlichſt ſich mit einer im Sinne der
Petition an den deutſchen Reichstag vom 10. März 1884 ver
faßten Denkſchrift an eine der Spitzen unſerer Kricgsverwaltung
wenden, ſei es an den Herrn Kriegsminiſter Bronſart von
Schellendorf oder an den Chef des Generalſtabes, Herrn
Generalfeldmarſchall von Moltke um ſo von maßgebender
Seite eine Aeußerung zu erlangen; ob überhaupt die deutſche
Turnerſchaft auf Erreichung jener Wünſche in abſehbarer Ferne
hoffen darf.“ (Es handelte ſich bekanntlich um Herabſetzung der
Militärzeit für turneriſch vorgebildete junge Leute von 3 auf
2 Jahre.) Herr Dr. Götz-Lindenau wird hierüber ſowie über
das Grabdenkmal des Altmeiſters Jahn in Freyburg a. U.
berichten.

Jm Anſchluß an die von uns geſtern gebrachte
Notiz über den Selbſtmordverſuch des Handarbeiters Fey
von hier, können wir heute noch berichten, daß der Un
glückliche heute Morgen in der hieſigen königl. medizini-
ſchen Klinik unter den fürchterlichſten Qualen verſtorben iſt.

(Eigenthümliches Schlachtfeſt.) Während
ſonſt die gemeingefährlichen „Polkaſchlächtereien“ im Ver-
borgenen und heimlich vorgenommen werden, wurde her
ein dergleichen Schlachtfeſt ganz ungenirt vor den Augen
eines zahlreichen und h erheiterten Publikums vor
bereitet. Jn der Gerberſaale war nämlich geſtern ein
Schwein angeſchwommen und auf dem dort nicht gerade
ſeltenen Schlamme liegen geblieben. Einige der jetzt hier

auſenden Zigeuner ſahen kaum das todte Rüſſelvieh, als
ie ſich auch ſofort daran machten, daſſelbe als gute Beute
aus dem Schlamme heraus und auf das Trockene zu
bringen. Der Ausdruck „krepiren“ fehlt nämlich in dem
Wörterbuche der Zigeuner und glauben ſie dieſen Vorgangdurch den Satz „Gott hat es geſchlachtet. um vieles beſſer

und richtiger auszudrücken. Daß das Schwein ganz eigen
thümlich blau am Bauche ausſah, kümmerte die Leutchen
nicht im geringſten. Die Beute wurde auf den Wagen

eladen und nach Hauſe gebracht, wo denn richtig Schlacht-Weſt gehalten wurde. Als ſpäter Beamte der Poligei er

ſchienen, um das Fleiſch zu konfisciren, wurde nur noch
ein Stück Fleiſch vorgefunden. Das Uebrige war verſteckt
oder bereits verzehrt. Wohl bekomm's ihnen! Billig
genug war die Mahlzeit.

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich heute V
mittag in einem Steinbruche der ſog. Klausberge bei
bichenſtein. Der hier ſeit langen Jahren beſchäftigte St
bruchsarbeiter Gottfried Meye aus Trotha wollte ein
gelegten Schuß, der nicht loszugehen ſchien, nachbohr,
als ſich dieſer plötzlich entlud. Die Sprengſtücke verletzt
den Unglücklichen derart, daß er ſofort mittelſt Geſchi
nach der chirurgiſchen Klinik hierſelbſt transporg
werden mußte. Namentlich iſt demſelben ein M
ausgeriſſen worden und eine Hand ſchwer verletzt. M
iſt verheirathet.

Als heute Vormittag der bei den Herren Wege
u. Hübner hierſelbſt in Arbeit ſtehende Geſchirrfüh
Hermann Steinhäuſer aus dem benachbarten Döllnitz
ſog. hohe Brücke an der Magdeburgerſtraße mit ſein
mit Zuckerkaſten ſchwer beladenen Geſchirr paſſirte,
einer der Kaſten von dem Wagen herab, in u e defder p. Steinhäuſer ebenfalls mit herabfiel. erſelbe

litt durch den Sturz derartig erhebliche Verletzungen, d
er ſofort nach der hieſigen Klinik transportirt und daſel
aufgenommen werden mußte.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſamml

Montag, den 29. Sept. e. Nachm. 4 Uhr.
ODeffentliche Sitzung.

1. Nachbewilligung für Unterhaltung der Brücken, Ueh,
gänge und Ufermauern;

2. Nachbewilligung für Herſtellung eines Schuppens
h von Sprengwagen auf dem Aſylgrm
tücke;

3. Creirung neuer Lehrerſtellen für die ſtädtiſchen
mentarſchulen pro 1. April 1884;

4. Vertheilung der Schmidt'ſchen Legatenzinſen pro 188
5. e der Mittel zur Trottoiriſirung der Kloſt,

traße;
6. Erbauung der Leichenhalle auf dem neuen Friedh

an der Merſeburger Chauſſee.
Geſchloſſene Sitzung.

7. Wahl eines Armenvorſtehers für den 15. Bezirk.
Der Vorſteher der St i dweten Verſamnilavg

Dr. Sch rader.

Aus Sangerhauſen.
Der hieſige „Alterthums-Verein“, der ſich die A

gabe geſtellt, die Geſchichte der engeren Heimath zug
forſchen und genauer kennen zu lernen, unternimmt alhjäh
lich einen Ausflug nach einem Orte unſerer Gegend, d
hervorragende hiſtoriſche Bedeutung hat. An ſolchen Ort
werden dann die noch vorhandenen hiſtoriſchen Denkmäl

und Vorträge darüber gehalten. So wurden vo
dem Vereine in den verfloſſenen Jahren Grillenbu
Queſtenberg, Mansfeld, Bornſtedt, Sachſenburg und Ei
leben aufgeſucht. Jn dieſem Jahre war es Wippra, da
unſern Verein anzog. Der Ausflug dorthin fand a
geſtrigen Tage ſtatt. Daſelbſt angekommen, wurden d
Vereinsmitglieder von dem Herrn Bürgermeiſter Mülll
aus Wippra und dem
auf's Freundlichſte begrüßt. Letzterer führte ſodann de
Verein nach der Kirche, in der die geſchnitzten Heilige
bilder des Altars von beſonderem Kunſtwerth ſind. Dare
wurde der Schloßberg auf bequemen Wegen erſtiege
Von der eigentlichen Burg ſind nur noch unbedeutend
Reſte vorhanden. Herr Lehrer Menzel von hier hielt ühe
die Wippraer Burg einen vrientirenden Vortrag. Er wie
nach, daß dieſe Burg ſchon im 9. Jahrhundert vorhande
war. Sie war bewohnt von Grafen von Wippra, vo
denen ja einige urkundlich genannt werden. Später haun
Albert von Hackeborn daſelbſt, deſſen Nachkommen im
oder 15. Jahrhundert ausſtarben. Nach öfterem Wech
der Bewohner von Schloß Wippra kam es im 17. Jah
hundert an einen Grafen von Mansfeld-Schraplau.
Zeit des 30jährigen Krieges war es wahrſcheinlich ſche
wüſte. Da auf dem Schloßberge zu Anfang dieſes Jah
hunderts viel Brandſchutt aufgefunden wurde, ſo iſt
wahrſcheinlich, daß die Gebäude durch eine Feuersbru
vernichtet und nicht von dem Zahne der Zeit allmähh
zerſtört wurden. Abends fanden ſich die Vereinsmitglie
in dem ſchmucken Saale der Hahn'ſchen Gaſtvwirthſch
ein, um daſelbſt noch einige Zeit beim gemeinſchaftlich
Abendeſſen zu verweilen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 26. September 1884.

Letzte Div. 3f. Coursnoti

49 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818
49 Pfandbriefe der Provinz Sachſen

a Provinzial Obligationen
4 o Mansfelder Gewerkſch. Oblig.
4 Unſtrut-Regulirungs-Oblig.
59 Halleſche e59 Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf
59 Hyp. -Anl. der Cröllwitzer Act.

dap. FabrikHalle e Bankvereins-Actien
alleſche

Körbisdorf, Zuckerfabrik Actien
Glauzig, ZuckerfabrikActien

uckerraffinerie Halle-Actien
ächſ.Thür. Braunkohlen St.Act.

Sächſ.Thür. BraunfohlenSt.Pr.
WerſchenWeißenf. Braunkohlen Act.
Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.-A.
Zeitzer Paraffin- u. Solarölfabriken
eaumburger Braunkohlen Actien

Vereinigte Sag ür. Stamm-Act.
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Pr.
Halleſche Brauerei St.Act.(Michaelis)
Halleſche Brauerei St.Prior.
n apierfabrikActieneitzer MaſchinenbauAct. (Schäde)

alleſche Maſchinenfabrik Actien
Cönnern, MalzfabrikActien
Landsberger Malzfabrik-Actien
Eilenburger KattunManufakturAct.
Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg 1650 G

bauvereins*) e. 6PackhofsActien*) 3 e. eher ſieDie Courſe der mit bezeichneten Effecten verſte
pro Stück.
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Verſicherungsweſen.
Der Lebensverſicherungs- und Erſparniß-Bankin

Heiland a. Kreuznach, Brömme a. Erfurt, Ruprech: a. Ronne

Stuttgart, der größten ſüddeutſchen Lebensverſicherungsgeſell
haſt auf Gegenſeitigkeit, ſind im Laufe dieſes Jahres bis Ende
uguſt 33900 Anträge auf Verſicherung des Lebens mit 19

Millionen Mark zugegangen, und hat ſich dadurch deren Ver
ſicherungsſtand nach ihrem neueſten Ausweiſe auf 46592 Po

Stumpf m.

a. Berlin.licen mit Mark 218 717000 gehoten. Jm vorigen Jahre belief
ſich der Zugang im gleichen Zeitraum auf ca. 17 Millionen Mark
iſt demnach ein erhöhter Zugang ven 2i, Millionen Mark Michaelis a.
zu konſtatiren. Die Bank vertheilt ale Gegenſeitigkeits Geſell Königsberg,
ſchaft allen und jeden Gewinn an die Verſicherten! dabei iſt die
Verwaltung beſonders billig und vorſichtig, und werden in Weg
hievon die Leiſtungen der Verſicherten auf das niedrigſte M.
vermindert. Die Fonds der Bank repräſentiren derzeit 47 Mill. Stadt
Mark und iſt darunter eine ExtraReſerve von Mark 8536 127
begriffen. m. Tochter

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 25. September. Der Dampfer des Nord-

deutſchen Lloyd „Donau“ iſt heute früh 5 Uhr in NewYork ein
etroffen.
e Trieſt, 25. September. Der Lloyddampfer „Orion“ iſt
heute Mittag aus Konſtantinopel kier eingetroffen.

Fremdenltſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Sept.

Kronprinz. Dr. phil. Steiner a. Prag. Bergwerkbeſ. Naſt
a. DeutſchKralap. Frau Seyler a. Stettin. Landw. Schenker
g. Weimar. Fabritheſ. Puſchendorf a. Crefeid. Die Kaufl.
Brieſe a. Chemnitz, Weiß a. Nerchau, Birksmann a. Dresden.
Wohlfart a. Elterfeld, Cörtritſch a. Berlin, Seifert a. Subl,

ſchweig,

Hofmann a.

burg.
Stadt Hamburg. Jhre Exc.ſchaft a Nimpiſch C

um Gem. a. Holle.
Leipzig. Frau
a. Hannover.

Fabrikant Cramey a. Paris.

a. Bremen, Barrenſtein a. Berlin.
a. Eibenſtock, Wulff a. Hamburg, May a.

aß Berlin, Kaſchewski a. Hückeswagen.
Dresden. Hauptmann Gunkel a. Magdeburg. Guts

beſitzer Gärtner a.
Nottnagel a.

Leipzig, Wirth a. eDerlon We u Wig, Ernſt a. Rüdesheim, Krakauer a. Braun
üller a.Goldener Ring. Baumeiſter Seeling a. Berlin. Jnſpector

Kretſchmar a. iKaufl. Weferling a. Hannover, Lüber a. Hauſach,

Lehmann a. Breslau, Otto a. Brandenburg, Kuhlmann a. Mag
deburg, Friedländer a. Aachen, Theiſe a.
Breslau, Arnold a. Berlin,

Bukareſt, 25. September. Der König und die Königin

Gräfin v. Beuſt m. Diener-
oudt a. Dresden. Prof. Pr.

e Frau Lehmann m. Töchterchen a.We'eck m. Tochter a. Berlin. Fabrikant Grätzel
Plange a. Gütersloh. Jngen. Cords

Delabrion a. Paris. Fabrikant Nelter u.

Fr äul. von

Fabritant
Stud.

Kopenhagen, Thomas a. Stralſund, Fortlage a. nden worden, au
Schütt a. Bremen, Schlüter a. Düſſeldorf, Sparkuhl

Spiegel a. Crefeld, Bahlig
Paris, Dammann a.

Die Kaufl. Seyffert a. Bremen, n und r daſſelbe von der En
gegen die Sicherheit des Staats gerichteten Complottes
un

Kronprinzeſſin von Oeſterreich, welche zu mehrtägigem Be
ſuche hier eintreffen, entgegenzufahren.

Brüſſel, 25. September. Bei den zur republikaniſchen
Liga gehörigen Perſonen wurde im Laufe des heutigen
Tages mit der Vornahme von Hausſuchungen fortgefahren.

Das „Echo du Parlament“ behauptet, est ſeien dabeiſowie anarchiſtiſche an
eckung eine

von vorgenommenen Verhaftungen wiſſen.

Paiſchewo. Dr. med. Pitt a. London. Jnſp.
Guhrow. Fräul. Schulze a. Berlin. Frau Culb
a. Jngolſtadt. Die Kaufl. Hauſtein m. Gem. a.

resden, Fiſcher a. Magdeburg, Bley a. Berlin, 6Stamm Actien
Roſtock.

Düſſeldorf. DieHauke a.
Mörſch u

Dresden. Dircctor

Freiburg, Hatel a. Düſſeldorf,

Cüſtrin, Schwänder a.

Werner a. Leipzig. AprilMGerſte loco 120--185.
Telegraphiſche Depeſchen.

piritus loco 47,30.

Chiffre

Leutner a. Soeſt, Matthes a. Offenbach, Berger a. Aachen,

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 300 cbm

bau eines Pferde und Ochſenſtalles el zum Neuauf dem Kämmereigut in Beesen
ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
30. d. M. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen aus
liegen.

Halle a/S., den 26. September
11747]

1884. Der Stadtbaurath.
Lohausen.

Ausſchreibung.
Die r von 140 Tauſend hartgebrannten rothen Mauer

ſteinen und 107
eines Pferde-, Ochſen-

auſend Hintermauerungsſteinen zur Erbauung
und Federviehſtalles auf dem Kämmereigut in

Beeſen ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis zum

3. October Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen aus-
liegen.

Halle a/S., den 26. Septbr. 1884.
11748)

Der Stadtbaurath.
Lohausenm.

Verkauf auf den Abbruch.
Die Gebäude und Umfriedigungen 2c. des auf dem neuen Kirch-

platz zu Nietleben
Beſtbietenden gegen
den, und wird hierfür ein
nerstag den 2. October er.
„Sonne““ in Nietleben abgehalten werden.

gelegenen Rammel'ſchen Gehöftes ſollen an den
ſofortige Baarzahlung auf Abbruch verkauft wer-

öffentlicher LicitationsTermin am Don-
achmittag 3 Uhr im Gaſthofe zur

Die Verkaufsbedin-
gungen werden im Termine bekannt gemacht.

Halle a/S., den 25. September 1884. [11741
Der Regierungs- Baumeiſter

Deumling.
Eisenbahndirektionsbezirk

Magdeburg.
Die Herſtellung von ca. 1450 qm

Kopfſteinpflaſter auf dem r
Schkenditz, einſchließlich der Liefer
ung der Pflaſterſteine, wird hier-
mit öffentlich ausgeſchrieben. Offerten
mit der Aufſchrift „Pflaſterung
Schkeuditz“ ſind bis zu dem auf

Freitag den 3. October er.
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Bureau der unterzeichneten
Bauinſpection anberaumten Termine
portofrei einzuſenden. [11725

Das Offerteformular, ſowie die
allgemeinen und ſpeciellen Beding-
ungen können gegen Einſendung
von 70 bezogen werden.
halle a/S., d. 22. September 1884.

önigl. Eiſenbahn-Baninſpecrtion
Cöthen- Leipzig.

MRühlen-Verkauß.
Mühlem.4Gäng., Jalouſie, Wind
roſe, Wohnhaus, Garten, etwas
Feld, i. e g. Zuſtande, g. Mahl-
lage, ſ. w. Krankheit verk. w. Preis

6000 [11713Tultewitz b. Bad Köſen.
Schütze.

HausVerkauf.
Ein herrſchaftliches ſolid ge

bautes Hans, mittlerer Größe, in
Charlotten Straße, iſt wegen
t des Beſitzers ſofort unter
n tigen Bedingungen zu verkaufen.
äheres d. Ed. Schaaf, „Stadt

London.“ [11738

Gaſthofs Verkauf.
Ein neu erbauter Gaſthof,

zu dem ein in der ganzen Umgegend
größter Tanzſaalmit Theater-
bühne und eine überbaute, im
Winter heizbar zu machende
Asphalt- Kegelbahn gehört,
außer einer Reſtauration der einzige
in dem zweitgrößten Dorfe des
Delitzſcher Kreiſes, iſt ſofort zu
verkaufen. (11613Näheres zu erfragen: Wiedemar
bei Schkeuditz Nr. 47, Vormittags
zwiſchen 11 und 12 Uhr.

Ein an beſter Lage einer Stadt
Thüringens (frequenter Badeort)
belegenes Grundſtück in beſtem
baulichen Zuſtande, in welchem eine
flott gehende Bäckerei und Con
ditorei, älteſtes Geſchäft der Stadt,
betrieben wird, ſoll unter günſtigen
Bedingungen ſofort oder ſpäter
verkauft werden. Gefällige Offerten
bitte unter Z. J. 242 bei Haasen-
stein Vogler, Magdeburg
niederzulegen.

Jagdhündin
echt engl. Race, 1 Jahr

L (überzählig), iſt billig
abzugeben. Farbe gelb.

Offerten unter C. F. an die Expe-
dition der Halliſchen Zeitung.

[11752

Einen guten Zughund mit
Wagen verkauft 11727Jnwenden bei Oppin Nr. 16.

Eine Domaine in Mecklenb.,
1500 M. Acker, 500 M. Wieſ. u.
Weide; Acker rübenfähig, Pacht-
dauer 14 Jahre, in unmittelbarer
Nähe von Bahn u. anſee und
in der Nähe von Zuckerfabrik, Jah
respacht 18,000 iſt Familien
verhältniſſe wegen entweder zu ſo
fort mit Ernte reſp. zu Johannis
1885 abzuſtehen. Anfragen unter

Q. S. 3 befördert die Ex
pedition d. Zeitung. Agenten ver

beten. [11715

GII- I. TatelWeintrauben,
ungariſche, ſehr ſüß, offerirt à t
30 u. 40 Pfg. in Poſtkörben
G. Sponner, gr. Klausſtr. 8.

F'oipsto Stoppoldoutter

v. ſüßem Rahm, täglich friſch,
Tagespreis 8 t für 9 20
franco. Peiser, Lappinen p.

verließen heute Sinaja,

[11726

S Braunkohſen Actien Gesellschaft.

Die Herren Actionäre werden hiermit zu einer
außerordentlichen GeneralVerſammlung

auf den 18. October er., Vormittags 11 Uhr,
nach dem Raths Keller hierſelbſt eingeladen.

Tagesordnung.
Aenderung des S 18 des Statuts betreffs Zahl der Vorſtands

mitglieder.
Die Auslieferung der Eintrittskarten erfolgt im Bureau der Ge

ſellſchaft bis zum 17. October, Abends 6 Uhr.
Naumburg a S., den 24. September 1884.

Der Aufſichtsrath.
Voss.

um dem Kronprinzen und der

[11714
Der Vorſtand.

Mann. Arends.

—3cCCc CLotterie.
Frankfurter Pferdelooſe, Zieh. 8.
Berliner II. Pferdelooſe, Zieh. 19. Octbr., à 3 brieflich 3 30

und Silber-Looſe, Zià 3 15 brieflich 3 50Breslauer Gold-
gewinn 30,000

Alle 3 Looſe zuſammen 9 15 briefl. 9
V. Iicbhseh, Exped. d. Halliſchen Zeitung.

Octbr., à 3 briefl. 3 e 30
Zieh. 8. bis 11. Octbr., Haupt-

460 empfiehlt

Zur Sagt verkaufe ich
folgende als

beſonders empfehlenswerth wieder
holt erprobte und durch alljährige
Zuchtwahl verbeſſerte Weizen
Varietäten:

Mainstay, ſehr winterhart,
mit ſteifem Stroh und feinem, hellem
Korn in dunkler rauher Kappe;

Spalding's prolisoe, braun,
in Halm und Korn dem deutſchen
Weizen am ähnlichſten, auch für
weniger kräftige Böden geeignet;

Mold's red proliße, mit
brauner Aehre und Korn, dem
Spalding ähnlich, aber bei größeren
Anſprüchen etwas ertragreicher und
beſtockungsfähiger;

Browick's red, gleichfalls
braun in Aehre und Korn, die
beiden vorſtehenden durch größere
Steifheit des Halmes übertreffend;

Shiriff's square head.gelbbraun, ausgezeichnet durch ſteif
ſten Halm und ſtarke gedrungene
Aehre voll dicker Körner

1000 Kg zu 215 100 Kg
zu 24

Rivett's bearded (Gran-
nenweizen), ſpäteſt reifend, gegen
Windſchlag unempfindlich, ertrag-
reichſte unter allen:

1000 Kg zu 205 100 Kg
zu 23 A. [(10577Der Verſandt geſchieht in neuen
Drellſäcken gegen Nachnahme.

Rittergut Emersleben
bei Halberſtadt.

F. Heine.
45000 Mark

zur 1. ſichern Hypothek zu leihen
geſucht. Davon ſollen 30,000
am I. October oder 1. Januar
gezahlt werden, 15,000 1. April
1885. Offerten sub O. H. 7768
an J. Barck Co., Annon.
Exped. erbeten. [1295
Offene und geſuchte

Stellen.

Vertretung für Gerſte.
Ein ſolides Getreidegeſchäft, was

guten Abſatz für Braugerſte hat,
iſt geneigt, leiſtungsfähige Liefe-
ranten in Gerſte zu vertreten.

Reflektanten wollen Offerten sub
Chiffre G. G. 5607 Annoncen-

Expedition Invalidendank
Chemnitz niederlegen. [11722Tilſit.

Ein tüchtiger älterer
Conclitorgehülfe

findet zum 1. October dauernde
Stellnng.
Aſchersleben. Th. Kühne,

Conditor.
Auch findet daſelbſt ein Lehr

ling Placement. [11729
Ein ſtrebſamer junger Mann

findet bei mir Stellung als Ver-
walter. Meldungen mit abſchrift
lichen Zeugniſſen, die nicht zurück
geſandt werden, zunächſt ſchriftlich.
Rittergut Schieferhof-Obhauſen.

11724 C. Boether.
Jn einem Provinzial-Bankgeſchäft

findet ein jüngerer, jedoch durchaus
zuverläſſiger Commis, chriſtlicher
Confeſſion, welcher gute Referenzen
aufzuweiſen hat, dauernde Stellung.

Gefl. Offerten unter N. P. 259
befördert die Expedition d. Ztg.

11736

Für eine größere Braunkohlen
grube wird ein Betriebsführer
reſp. Oberſteiger geſucht. Antritt
1. Januar 1885. Meldungen un-
ter Chiffre K. L. 150 durch die
Expedition der „Gubener Zeitung“

erbeten. [11712
(Für Zuckerfabriken.)

Ein junger Kaufmann ſucht ge-
ſtützt auf gute Referenzen zur Ab-
nahme der Rüben oder im Jnnern
an der Waage Beſchäftigung. Gef.
Offerten S. B. 100 Leipzig poſtl.

(11742

Ein GutsbeſitzersSohn, welcher
ſeine Lehrzeit auf einem größeren
Gute jetzt beendet, ſucht zum 1. Octbr.

oder ſpäter unter beſcheidenen An-
ſprüchen Stellung als Verwalter.

Gefl. Offerten bitte unter E. P.
10 poſtlagernd Weißenfels ein-
ſenden zu wollen. 11604

Ein Sohn ordentlicher Eltern,
der Luſt hat die Bäckerei zu erler
nen, kann zum 1. October d. Js.

eintreten. [11663W. Kayser, Bäckermeiſter,
Berlin, Greifswalderſtr. 24.
Ein Mädchen aus anſtändiger

Familie ev. mit guter Schulbildung
ſuche für mein Papier, Galanterie-
und Kurzwaaren Geſchäft nebſt
a h a zu engagiren. Briefe
mit Photographie erwünſcht.

Bunzlau in Schleſien.
11751] E. RBurghardt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 26. Septemb
4* Preußiſche Conſols 103.40.

A. C. D. E. 275,25. M
StammActien 110,60. 4 Ungar. Goldrente 77,25. z
iſche Anleihe v. 1880 77,40. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 510,50.

eſterr. CreditActien 483, Tendenz: feſt.

u. Berliner Getreide-Börſe.Schütz a. Berlin, Weizen (gelber) September- October 148,75. April-Mai 159,50,
matter.

Roggen. September-October 139,50. Novemhber- December 133,50.

ai 137, matt.

er. 1884.
Oberſchleſiſche Eiſenbahn

ainz Ludwigsh

afer. September- October 128,59.
September 47,20.

Ein geb. junges Mädchen aus
guter Famili: ſucht Stellung zum
I. Januar 1885 als Geſellſchafte
rin einer Dame od. Repräſentau
tin eines feinen nicht allzugroßen

Daſſelbe iſt tüchtig im
aushalt, erfahren i. d. Kranken-

pflege und weiß gut mit Kindern
umzugehen. Gefl. Offerten unter
M. B. Wernigerode a H., Markt-
ſtraße 635 I. erbeten. [11549

Land u. Stadt-Wirthſchaf
terin Kochmamſells, Köchin,
Stuben, Haus u. Kindermäd-
chen werden geſucht u. nachgewie-

ſen durch 11670
Pauline FleckingerLeipzigerſtraße 6.

Ein junges anſtändiges Mäd-chen zur Stütze der Dame ſege, ſucht

ſofort F. Kunze, Teutſcheuthal.
11717)

Stellen ſuchen: Tücht. Land
wirthſchafterinnen, ältere und
jüngere; 2 perf. Kochmamſells
für Hötel; 1 gebildete Stadt
wirthſchafterin, 30 Jahr alt, 5
Jahr in einer Stelle; gebildete
jung. Mädchen als Stütze, welche
ff. Küche erlernt; 1 flotte Ver
käuferin mit mehrjähr. Atteſten;
2 gebild. Kindergärtnerinnen,
welche ſich auch gern in der Wirth
ſchaft nützlich machen. Näh. d.

Frau Rinneweiss,
gr. Märkerſtraße 18.

Permiethungen.

Königsplatz 3
herrschaftliche 2. Etage per
I. April 1I885 zu verm.

Mühlweg Nr. 2
iſt die erſte Etage, beſteh. aus 5
heizbaren Zimmern, Badezimmer,
Mitbenutzung des Gartens 2c., wegen
Domicil- Veränderung zu vermiethen
und per 1. April oder früher zubeziehen. in

HerrſchaftlicheRopthadirtt Vüdnne

hier Geiſtſtraße 36 zum Preiſe
von 1200 zu vermiethen. Näh.
Auskunft ertheilt Rud. Mosse,
Brüderſtraße 6. 11201

UlmerDombau- Lotterie
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el. Lincke Ströfer, Halle a. S.

r

Teee W m e e ue e
ab WerK,
ab Bahnhof,
und Jrei Haus.

ſ. I. O

Lieferung

empfehlengsich zum Bezug von

e e 7MEriquettes,
asspresssteinen,
en-Conks, Holz u.S s

a Firude-Coaks,
Anthracitkohle ete.

J S

e B. 7 h 2 r 9 n a 4
Comptoir und Lagerplätze:

S d m

BRöhm. SalonKkohle
bester Marken,

Steinkoblen aller Sorten,
Braunkohlen,als Stück-, Knorpel- u
Förderkohle ete.

Holzkohlen,

4 S S

Sommerpreise?

Mötzlicherweg, I
und

Steinthorbahnhof.
Preise billiget. Bedienung prompt

Bekanntmachung.
Jn den nächſten Tagen werden den Hausbeſißern behufs Berichtigung

der ſtädtiſchen Miethsſteuer-Kataſter Formulare zur Eintragung der mit dem
1. October d. J. (4. Quartal) eintretenden Wohnungs- und Miethsverände-
rungen n chen.

ußer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszinſe iſt genau anzugeben,
was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether
als Entſchädigung für überlaſſene Grundſtücks bez. Wohnungs Nutzung zu
hen oder zu leiſten hat. Der Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden

eiftungen wird dieſſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt.
ie Formulare ſind vom 3. Tage des neuen Quartales ab

zur Abholung bereit zu halten.
Halle a/S., den 20. September 1884. [11641

Der Magiſtrat.
Staude.

Surbrimiesion.
Die zur Herſtellung der Fundamente und Kellermauern am Neu-

bau des hieſigen Stadttheaters erforderlichen Maurermaterialien
circa 800 chm Bruchſteine,

„762 Mille Hintermauerungsſteine,
172 hartgebrannte Klinker,

70,5 Verblendſteine II. Cl. (Vollverblender),
3850 hl gelöſchten Kalk,

460 Tonnen Cement,
977 cbm Mauerſand,

a in öffentlicher Submiſſion an qualificirte Unternehmer vergeben
werden.

Die Bedingungen liegen auf dem hieſigen Rathhauſe im Polizei-
Gebäude Zimmer Nr. 23

von Montag den 29. September er. an in der Zeit von
enittage 9—-12 Uhr und Nachmittags 3—5 Uhr zur

inſicht aus.
Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene und dem mit-

Formulare entſprechende Offerten ſind bis Sonnabend
n October er. Vormittags 11 Uhr an oben bezeichneter Stelle
abzugeben.Dieſelben ſollen zu vorgenannter Zeit in der Rathsſtube im

Waagegebäude in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten er
öffnet werden.

Später
rückſichtigt.

eingehende Offerten, ſowie Nachgeboete bleiben unbe-
Halle a/S., den 24. September 1884.
Die Thegaterbau-Commiſſion.

Staude.
Subinission.

Die für die Ausführung des Fundament und Kellermauerwerks
am Neubau des hieſigen Stadt Theaters erforderlichen Maurerarbei
ten veranſchlagt zu 10632,23 Mark ſollen in öffentlicher Sub-
miſſion an einen qualificirten Unternehmer vergeben werden. Zeich
nungen, Bedingungen und Koſtenanſchlag liegen auf dem hieſigen Rathhauſe im Polizeigebäude Zimmer Nr. 23

von Moutag, den 29. September er. an in der Zeit von
Vormittags 9-—-12 Uhr und Nachmittags 3— 5 Uhr zur
Einſicht aus.

Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene und dem mit
ausliegenden Formulare entſprechende Offerten ſind bis

Sonnabend den 4. October er. Mittags 12 Uhr
an oben bezeichneter Stelle abzugeben.

Dieſelben ſollen zu vorgenanyter Zeit in der Rathsſtube im
Waagegebäude in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten er
öffnet werden.

Später eingehende Offerten, ſowie Nachgebote bleiben unberück-
ſichtigt. Halle a/S., den 24. September 1884. [11746

Die Theaterbau-Commiſſion.
Staude.

Große Nachlaß-Auction in Halle a/S.
Montag den 29. September er. Vormittags 9 Uhr ſoll große

Steinſtraße 9, 1. Etage, der Mobiliar-Rachlaß des verſtorbenen
2 Juſtizrath Riemer, beſtehend in: 1 mahagoni Kleider

ecretair, 14 verſchiedenen Kleider-, Wäſche, Küchen und Wirthſchafts-
ſchränken, 1 Bücherſchrank, 4 Kommoden, 2 Schreibſecretairen, 1 Schreib-
tiſch, 4 guten Sophas, 7 do. Lehnſtühlen, 17 div. mahagoni Rohr-
ſtühlen, 3 Stutzuhren, div. Spiegeln (darunter 1 ſehr antiker), 1 ſehr gut
erhaltenen Concertflügel, 1 Globus, Oelbildern, Gardinen, Portièren,
Teppichen, Kleidungsſtücken, Wäſche, Porzellan und Cryſtallgeſchirr,

und Wirthſchaftsgeräthen u. dergl. mehr, meiſtbietend gegen
aarzahlung verſteigert werden.

aul Rindfleisch,
Auctions-Commiſſar und Gerichts-Taxator. [11743

beilt brieflich d. Specialarzt Dr. Killisch
in Dresden. Wegen d. zahlreichen Er-
folge grosse goldene Medaille d. wissenseh.
Gesellschaft in Paris. Kein anderer
deutscher Arzt erhielt diese Auszeichnung,

[11465

[11745

Epilepsie
und alle anderen

Nervenkrankheiten
denn Niemand kann die gleichen Erfolge nachweisen.

Montag den 29. d. Mts.
bleibt mein Geſchäft geſchloſſen. 11643R. Rancgenbofer, pofſtr. 9.

Eine nur erſt vier Wochen im Betrieb geweſene

Dampfäregchmochine
Gplerd. Locomobile Keſſel, neueſter

haben ſehr preiswerth unter Uebernahme von Garantie

Conſtructien,

für reinen Druſch abzugeben

Bergmann Schlee,
Maschinenfabrik wnel Risengiesserei,

Halle a/S. [11657Halleſcher Verein
für Kohlenbergbau und
Briguettesfabrikation,

Actiengeſellſchaft,

liefert

Briquettes und Presssteine,
prima Waare, in Fuhren bis frei Haus oder ab Werk

zu Sommerpreiſen.
Beſtellungen werden angenommen im Comptoir Beruburger

ſtraße 15 und bei Herren Stein brecher G Jasper, Markt
und Geiſtſtraßen-Ecke. [10286

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei [136

c

Albim entze. Schmeerſtraße 39.
Lebensversicherungs- &Ersparniss-Bank in Stuttgart.

Vom Januar bis Ende Auguſt wurden
3300 Verſicherungs- Anträge mit 19417000. bei der Bank

eingereicht;
der Verſicherungs-Stand hat ſich dadurch auf 46592 Policen

mit 218717000. gehoben.
Aller Gewinn Kommt ausschliess lich nur den

Versicherten zu gut und werden dadurch deren Prämienleiſtun-
gen auf das niedrigſte Maß reduzirt.

Jnfolge billigſter Verwaltung, Vorſicht bei der Aufnahme und
nutzbarer Anlegung der Fonds, wurden ſeit dem Beſtande der Bank
(1854) trotz der mäßigen Tarifprämien ausnahmslos reichliche Ueber-
ſchüſſe erzielt.

Die Ueberſchüſſe werden nach 2 Syſtemen vertheilt,
entweder nach Plan A. wobei jede Prämie Anſpruch auf Dividende
hat, und wodurch die Prämien der lebenslänglich Verſicherten bisher
um 33--469 und bei den alternativ Verſicherten die Todesfallprä
mien um 40--60 ermäßzigt werden konnten,
oder nach Plan B, wodurch ſich z. B. die Prämie eines 30-Jährigenmit Verſicherung von .4 1000. an Lebenszeit von Brutto 4 24,60

nach 5 10 15 20 25 30 Jahren
auf .4 20,91 17,22 13,53 9,84 6,15 2,46

reduzirt. Nach 34 Jahren hat der Verſicherte nicht nur nichts mehr
zu bezahlen, ſondern er hat von da ab eine alljährlich wachſende
Rente zu gewärtigen. Ein ähnliches Rechnungsverhältniß ergiebt ſich
für alle andern Altersklaſſen und c r

Die Sicherheit der Bank iſt durch einen derzeitigen FondsStand
von über 47000 000. gewährleiſtet, worunter eine Extra-Reſerve
von .4 8536 127. begriffen iſt.

Anträge werden von .4 1000.--100 000. pr. Kopf entgegen-
genommen durch die Agenten: Lehrer W. Bieligk in Landsberg,

Lehrer L. Noth in Gütz. [11731
Der unterzeichnete Vorſtand wird in Verbindung mit den

Ortsvorſtehern zu Wörmlitz, Beesen u. Böllberg am Sonn
tag, den 28. d. im Gaſthofe zu Wörmlitz eine öffentliche Ver

ee72

ſammlung zur Beſprechung derjenigen Maßregeln abhalten, welche t
eignet ſind, das ſchädliche Ueberhandnehmen der Krähen auf der
beninſel zu verhindern.
aus Halle und obigen Ortſchaften Jntereſſirenden zu zahlreicher Be-
theiligung ergebenſt einzuladen. [11749

Der Vorstand
des III. Communal-Wahl-Bezirks-Vereins.

HUohen Festtags wegen bleibt
unser Geschäftslocal 11750Montag c. 29. el. F.bis Abends G Uhr geschlossen.

A. Muth C Co.
Gebaucr- h werth e ſche Buhdelderelf in Ha

erren J

ierzu erlauben wir uns, alle ſich hierfür

In der Franutz'ſchen Buchh
lung in Halberſtadt erſchien ſo
und iſt durch jede Buchhandlung

beziehen WDie Trichinen-Epidet
in Emersleben, ubeee

Deesdorf. Herbſt 1883
Nach eigenen Beobachtungen

dargeſtellt von

Ernst M gnercand. med.
Mit Abbildungen. Preis

Bützablbitor- Aula

beſt bewährter Conſtruction wa
billigſt und gut ausgeführt.

Gebr. Christ,
Merſeburg a/S. I
Heute eintreffend:

friſche holländ. Auſtern,
lebende Hummer,

friſche Krammetsvögel,

nenriſche hannöv. Trüffelpe ne 2großbeerige ungariſche m
ſpaniſche Weintrauben,

reife Feigen u. Edelpfirſie
Pa. neuen Aſtrachaner u

Elb-Caviar,
fetteſten geräuch. Rheinlach

geräucherte Elbaale und
Fettbücklinge,

Lüneb. Rieſenneunnaugen,
Moabiter Pumpernigckel,

echte Frankfurt a Main ur
Frauſtädter Brühwürfſtche

empfiehlt [I17

Vulius Bethge
Leipzigerſtraße 2.

Rosenthal.
Sonnabend den 27. d. Mts.

W Schlachtefes
Von früh 10 Uhr Wellſlei
Abends Suppe u. div.

in

Bürger Perein
für ſtädtiſche Jntereſf

Sonnabend den 27. Septem
Abends 8 Uhr

Sitzung
(Kühler Brunnen).

11763] Der Vorſtand.
Von der Reiſe zurück.

Dr. M. Graefe,
Friedrichſtraße n

Beil

Die
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immern unh noch ver
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ſthiaung
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ch

40

ine milder
s offiziöſt
kede als ei
önne, unter
vollen ſchei
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eite und
lerdings

ßer Stan
npuls zu
pulſen z

n frühere
ans finden
tiner Entſck

ßuhörer, n

herrn von
chtskreiſes
jerden, da

5 „für die Heidenmiſſion“, 31
„für eine hülfsbedürftige
„für wirklich Arme“ und 50
eine arme bedürftige Frau' ſind
Kirchenbecken in der St. Ulrichski
entnommen, um der Beſtimmung
mäß von uns verwendet zu werde

Sickel, Oberpfarre

ittwe“,

Familien Nachricht

TodesAnzeige.
Heute Mittag “/„12 Uh

verſchied ſanft und ruhig nac
kurzem Krankenlager unſer gu

ter Vater, Schwieger un
Großvater, der frühere Gut
beſitzer Herr

Emil Theodor Krienitz
aus Dachritz im 74. Lebens i
jahre.

Dies zeigen tiefbetrübt a
die Hinterbliebenen.

Dachritz, Oſchersleben
Halle, Halberſtadt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe de i

Liebe und Theilnahme, welch Wiſt

unſerm theuern Gatten u
Vater bei ſeiner am 22. Sep
tember ſtattgefundenen Beer
J digung zu Theil wurden, ſagen
den herzlichſten Dank
M. Hagemann und Kinder

v eFür den provinsiellen und localen T

verantwortlich: R
ir den Jrſeteahe
ür den Jnſerß Wilhelm

edition: Gr. Märkerſtraße
et von 8 Uhr Morgens bgern 7 Uhr Wen

lief

udolf Rabenehn hrei
överantwor mich

Liebſch in Halle. J
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